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VARLIN 1900-1977 Kunsthaus Aarau
Retrospektive 14. April-28. Mai

Ausstellungen
Multiples - Druckgrafik
Gewerbeschule Biel
29. April bis 20. Mai 1978

Aus dem Katalogvorwort:
Im Kanton Bern sind die Arbeits-
bedingungen für uns Künstler von
Region zu Region sehr unterschied-
lieh. Künstler, die in ständigem Kon-
takt mit Kollegen sind und regen
Kontakt zu den Kunstinstitutionen
pflegen, arbeiten anders als Einzel-
gänger irgendwo auf dem Land, in
einer Umgebung, die nicht im üb-
liehen Sinne kunstinteressiert ist.
Jeder Künstler hat seine spezifischen
Möglichkeiten, die unter anderem
von der Umwelt beeinflusst werden.
Uns Künstlern fällt es oft schwer,
Verständnis für die Probleme der
Kollegen aufzubringen, weil unsere
eigenen Probleme uns bis zum Halse
stehn. Manche Sturheit ist die direk-
te Folge unserer allzu wackeligen
Existenzgrundlage. Aber gerade die
Verbesserung unserer Existenz-
grundlage hängt davon ab, wie weit
es uns gelingt, unsere gemeinsamen
Anliegen zu formulieren und der
Öffentlichkeit zur Kenntnis zu brin-
gen...
Die Ausstellung «Multiples und
Druckgrafik» ist ein Versuch, im kan-
tonalen Kunstleben Verbindungs-
wege zu schaffen. Die Technik wirkt
als Verbindung und ermöglicht an-
derseits, sehr unterschiedliche
künstlerische Aussagen miteinander
zu vergleichen.
Wir haben Künstler aus allen berni-
sehen Regionen berücksichtigt. Die
Ausstellung wird an fünf verschie-
denen Orten im Kanton gezeigt wer-
den. Das gibt dem Publikum die
Möglichkeit, seine eigenen Künstler
neben Künstlern aus andern Regio-
nen zu sehen. Mögliche Perspektiven
unserer Bestrebung deuten wir an,
indem wir einige Gäste aus andern
GSMBA-Sektionen beigezogen ha-
ben.

Ma/T/'n Z/epeZ/rtuZZe/'

ZD/'e /lussfeZZunp w/'/xZ ausser />? efer
Geweröesc/ju/e ß/eZ />? 4 Ga/en'en pe-
ze/pf U/7GZ Zsf twfersfüfzf von cZer

ZCunsfpeseZZscßaZ? /nfer/aZrer? urrc/
vom /fanfona/eo /4mf Zö/-Ki/Zfu/'eZZes.,l

/luszup aus cZem /fap/fe/ «Spafi/verZr»
des ZCafaZopfexfes;
Der Beginn des Spätwerks, dessen
Krone «Die Leute meines Dorfes»
sind, ist um das Jahr 1970 anzu-
setzen. Es umfasst zur Hauptsache
Porträts (das Selbstbildnis, die
Schwester, die Tochter Patrizia, die
Freunde Dürrenmatt, Corbetta,
Scheidegger, Testori, Staehelin,
Loetscher, Maurizio, Alain usf.), die
Darstellung von Gegenständen im
Raum (Bett, Ledersessel, Nacht-
tisch, Koffer), die Hunde Zita und
Lapponio und drei Landschaften,
darunter den grossartigen «Winter
in Bondo».
Das Wort Spätwerk sagt an sich gar
nichts aus. Es kann für das harmo-
nische Ausklingen einer langen, ziel-
strebig geförderten Produktion
stehen; es kann den unaufhaltsamen
Verfall und das Versiegen der Ge-
staltungskraft bedeuten; oder aber
ein Vorstossen in Bereiche, vor
denen der Künstler auf der Höhe des
Lebens zurückschreckte, und die er
sich nun mit dem Aufgebot der letz-
ten Kraft zu eigen macht.
Die Kunstgeschichte kennt Beispiele
für den zuletzt genannten Fall. So
etwa die beiden Gruppenbilder, die
Frans Hals 1664, zwei Jahre vor sei-
nem Tode, von den Regenten und
den Regentinnen des Haarlemer Alt-
männerhauses gemalt hat. Jedes-
mal, wenn ich vor diesen erschüt-
ternden Werken stehe, will mir

ZWe/o ßeff, 7974

scheinen, das ganze frühere Oeuvre
des Malers wiege, verglichen mit
ihnen, leicht. So urgewaltig sprechen
aus diesen Greisengesichtern
menschliche Schicksale, mensch-
liehe Hinfälligkeit, Grösse und Tragik
des Alters.
Nicht anders ergeht es mir mit
Varlins Spätwerk.
Es zeigt die Stunde der Wahrheit
an - nicht nur für seine Malerei, son-
dem auch für seine Modelle, ganz
gleich, ob es sich nun um einen
Menschen, ein Tier oder einen toten
Gegenstand handle.
Denn wenn Varlin in den vierziger
Jahren und auch später immer wie-
der die Dinge seiner Häuslichkeit
malte - Ofen, Schrank, Bett, Regen-
schirm, Flaschen u.a. - so strahlten
sie stets so etwas wie Nestwärme
aus, eine ironisch verbrämte Behag-
lichkeit, die sogar noch dem Chaos
der Zürcher Atelierbilder der frühen
sechziger Jahre eigen ist. Ganz
anders die Gegenstandsdarstellun-
gen der Spätzeit. Jetzt wirkt ein ab-
gewetzter, zerschlissener Leder-
sessel, der in einem nicht weiter
bestimmbaren Raum wie in einem
Niemandsland steht, wie ein mon-
ströses Wrack, wie eine Allegorie
des Endes, und das sogar dann,
wenn - auf einer andern Fassung -
der Lieblingshund Lapponio darauf
posiert.
Und erst das Bett! Ein erbärmliches
Möbelstück, vom Liegen in der Mitte
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tief eingedrückt, die Matratze am
Kopf- und Fussende sich aufbäu-
mend, Federdecke und Kissen in
Konvulsionen sich windend - wenn
das gleichbetitelte Bild von 1948 den
Ort der Ruhe und der Lust meinte,
so reden die «Betten» der siebziger
Jahre von Unrast, Pein und Todes-
ahnung...

/Waoue/ Gasser

Expositions

Multiples et impressions
graphiques
Ecole professionelle, Bienne
29 avril-20 mai 1978

Extrait du catalogue:
Dans le canton de Berne, les condi-
tions de travail pour nous autres
artistes diffèrent beaucoup d'une
région à l'autre. Des artistes, con-
stamment en contact avec des col-
lègues et qui entretiennent d'activés
relations avec les institutions artis-
tiques, travaillent par ailleurs en
solitaire quelque part à la campagne,
parmi un entourage qui ne s'intér-
esse pas à l'art, du moins pas dans
le sens où nous l'entendons habi-
tuellement. Chaque artiste a des
possibilités qui lui sont propres et
qu'influe, entre autres, l'environne-
ment. Il nous est souvent difficile, à

nous autres artistes, de faire preuve
de compréhension pour les problè-

C/auc/e Ku/w-K/e/n.' Leèa
ffacf/erungr//! guaf/nfa

mes de nos collègues, car nous som-
mes submergés par nos propres
problèmes. Bien des entêtements
sont la conséquence directe de la
base par trop instable de notre
existence. Mais c'est justement dans
la mesure où nous parvenons à for-
muler nos préoccupations commu-
nés et à les rendre publiques que la
base de notre existence peut être
améliorée...
L'exposition «Multiples et impres-
sions graphiques» est un essai visant
à créer des voies de communication
dans la vie artistique du canton.
Nous avons choisi les impressions
graphiques et les multiples, parce
que ces techniques nous permettent
d'exposer côte à côte de nombreux
travaux, sans qu'il en résulte une

confusion totale. La technique sert
de lien et permet d'autre part de
comparer des expressions artis-
tiques très différentes.
Nous avons pris en considération
des artistes de toutes les régions
bernoises. L'exposition se tiendra
successivement dans cinq localités
du canton. Le public aura ainsi la
possibilité de voir ses artistes indi-
gènes à côté d'artistes d'autres
régions. Nous avons également
invité quelques artistes d'autres sec-
tions de la SPSAS, esquissant ainsi
les perspectives sur lesquels dé-
boucheront peut-être nos efforts.

/Wart/n Z/epe/mu//er

Après sa préser?faf/on à /'eco/e pro-
7èss/one//e de ß/e/toe, /'expos/f/or?
sera repr/se par 4 pa/er/es. À//e a été
soutenue par /e Kunsfvere/r) èe
/nfer/aZren ef /e Serw'ce canfooa/e èes
affa/res cu/fure//es.

Zu vermieten:
Grosses Maler-Atelier am
Bd. Montparnasse in Paris

für die Monate Juni bis Sept. 1978

Gut eingerichtet mit Bad und
Küche. Bettwäsche steht zur Ver-
fügung.
Interessenten melden sich bei
EsfAer ßruoner
A- 06370 /Wouans-Sarfoux
Te/. 0033.93.67.73.42
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